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ÖPP1) Projekte in der BRD
Derzeit gibt es in Deutschland 

ca. 300 ÖPP-Projekte.
Tendenz : zunehmend

Eine spezielle „Task-Force“ wurde 
gebildet, um den Anteil der ÖPP 
an den öffentlichen Projekten 

weiter zu erhöhen. 

1) ÖPP = Öffentlich – Private – Partnerschaft
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These:
Die Förderung von ÖPP ist ein 

Irrweg
ÖPP führt direkt zu höherer 

Verschuldung der öffentlichen 
Hände.

Eine Ausweitung derartiger 
Projekte ist daher keine Lösung für 
das Schuldenproblem des Staates.
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Der Beweis

am Beispiel des Rathausneubaus 
in Gladbeck
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Nutzungsentgelt
Stets wird das Nutzungsentgelt bei ÖPP-
Projekten zum Vergleich mit den Kosten 
herkömmlicher Projekte herangezogen.
Liegt es niedriger als die vergleichbaren 

Kosten in Eigenregie (PSC2)), dann erscheint 
eine ÖPP- Lösung möglich.

Die Höhe des PSC spielt also eine 
entscheidende Rolle. Leider ist er nicht die 

ganze Wahrheit...

PSC = Public Sector Comparator
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Das Nutzungsentgelt
wird als monatliche 

Pauschale
für die vereinbarte Nutzungszeit an den Betreiber 

gezahlt und setzt sich zusammen aus einem 
Kapitalkostenanteil und einem 

Betriebskostenanteil.

Im Kapitalkostenanteil 
sind die Zinskosten des Betreibers enthalten.

Der Betriebskostenanteil 
ist nicht verbrauchsabhängig sondern ebenfalls 

pauschal.
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Das Nutzungsentgelt 
für das neue Rathaus 

in Gladbeck beträgt für 
die vereinbarte 
Nutzungsdauer 
von 25 Jahren 

ca. 44 Millionen €.
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Von diesen
44 Millionen € 

sind 
ca. 28 Millionen € 
Kapitaldienst, also 

bereits inklusive der 
Zinsen des 
Betreibers.

Kapitaldienst
ÖPP
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Die Kapitalkosten des PSC 
wurden von den Beratern 

Ernst&Young deutlich höher 
als bei ÖPP angesetzt.
Da Kommunalkredite 

günstiger sind als 
Privatkredite dürfte hier 

keine Erhöhung auftreten!
Der PSC erscheint dadurch 

unwirtschaftlich.

Kapitaldienst
PSC
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Korrigiert man den 
Kapitalkostenanteil 

entsprechend,
wird schon jetzt deutlich, 
dass ÖPP keinen Vorteil 

bringt!

Kapitaldienst
PSC korrigiert
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Zusätzliche Kreditaufnahme:
Als Folge des Schuldenberges können verschuldete 

Kommunen wie Gladbeck das Nutzungsentgelt nicht über 
laufende Einnahmen aufbringen.

Sie müssen dafür 

Kredit
aufnehmen.
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Zu dem fälligen 
Nutzungsentgelt kommen 
also noch Zinsen für die 

zusätzliche Kreditaufnahme.
Das sind in Gladbeck

ca.27 Millionen € zusätzlich!

27 M
illionen 
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Der Zinsanteil für die 
„Betriebskosten“, hier ca.10 

Millionen €,
ist in hochverschuldeten

Kommunen auch bei Erstellung 
in Eigenregie nicht vermeidbar. 
Die Höhe der „Betriebskosten“ 
wird später noch thematisiert.
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Der Kapitaldienstanteil des 
Nutzungsentgelts, ca.17 Millionen €, 

ist bereits zinsbelastet. 
Er wird durch die notwendige 

Kreditaufnahme komplett nochmals
verzinst!

Das sind „Doppelzinsen!“



15

Bei gleichem Gebäude liegt 
der Vergleichswert für 

Eigenerstellung (PSC) durch 
Wegfall der „Doppelzinsen“ in 
jedem Fall deutlich unter den 

Kosten des ÖPP-Modells!

27 M
illionen
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Zwischenbilanz
Offensichtlich liegen gravierende Fehler in 

der Ermittlung des PSC und in der 
Darstellung der Gesamtkosten für PSC/ 

ÖPP vor, weil der „Doppelzinseffekt“ nicht 
berücksichtigt wurde.

Schon aus diesem Grund hätte in 
Gladbeck das ÖPP-Modell wegen 
Unwirtschaftlichkeit ausscheiden  

müssen.
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Betriebskosten zu hoch

Vergleiche mit den (nutzflächengleichen) 
früheren Bürotürmen der Gladbecker 
Verwaltung zeigen deutlich, dass die 

Betriebskosten des Neubaus zu hoch angesetzt 
wurden. 

Dies erhöht den Gewinn des Betreibers und im 
Umkehrschluss die mögliche Ersparnis bei 

Eigenbetrieb durch die Kommune.
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Die Nutzfläche des abgerissenen 
Altbaus war vergleichbar mit dem 

Neubau. 
Die Wärmedämmung und der 

technische Zustand des Altbaus waren 
aber wesentlich schlechter. Der 
Neubau hätte also Einsparungen 

bringen müssen.

Verm
eidbare 

M
ehrkosten

Monatliche Betriebskosten in €
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Trotzdem liegt der angesetzte 
Betriebskostenanteil des 
Nutzungsentgelts für den 

Neubau weit über den 
nachgewiesenen Betriebskosten 

des Altbaus! Der 
Betriebskostenansatz wäre 

höchstens in der gleichen Höhe 
angemessen.

Verm
eidbare 

M
ehrkosten

ca. 22000,-€ 
/ M

onat

Monatliche Betriebskosten in €
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Lösung: Rückkauf

Als Ausweg aus den überhöhten 
Kosten bietet sich der Rückkauf 

der Gebäude an. 3)

3) Beispiel: Das Vereinsstadion von Borussia Dortmund wurde 
2006 zurückgekauft, nachdem es vorher durch einen privaten 
Investor betrieben wurde. Der Verein spart jetzt jährlich 5 
Millionen Euro!
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Rückkauf des Neubaus 
vom Betreiber Hochtief 
würde den Wegfall der 

Doppelzinsen und 
erhebliche Einsparungen 
bei den Betriebskosten 

ermöglichen!

27 M
illionen
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Rückkauf spart Kosten!

Die Einsparung bei den 
Betriebskosten und der Wegfall 
der Doppelzinsen ergäbe eine 

Einsparung von ca. 27 Millionen 
Euro über die Nutzungszeit von 

25 Jahren.
Noch günstiger wäre die direkte 

Erstellung in Eigenregie gewesen:
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( Kapitaldienst für Abriss und 
Neubau, Kreditsumme 16,9 Millionen 
€, Laufzeit 25 Jahre bei 3,5% )

Mit Ausnutzung aller 
Einsparmöglichkeiten 

hätten die Gesamtkosten 
für den Neubau in 
Gladbeck, auch die 
Kapitalkosten, bei 

Erstellung in Eigenregie 
gewaltig gesenkt werden 

können !

27 M
illionen
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Auswertung:
Das Beispiel Gladbeck zeigt deutlich, dass einerseits wichtige Kennzahlen für 
den PSC von den Gutachtern überhöht dargestellt, andererseits unvermeidliche 
Zusatzzinskosten bei ÖPP unterdrückt wurden  und es so zu einer falschen 
Entscheidung des Stadtrates kam. 

Bei korrekter Datenermittlung wäre an Stelle des behaupteten 
„Effektivitätsvorteils“ von 14% bei der ÖPP-Version ein Nachteil von mindestens 
15%, bei realen Betriebs- und Baukosten sogar bis 55% festgestellt worden.

Selbst bei Rückkauf des Gebäudes  würden die Kosten zum jetzigen Zeitpunkt 
gegenüber der ÖPP-Lösung um ca. 38% (ca. 27 Millionen Euro) niedriger 
ausfallen!  

Die ÖPP-Version ist so eindeutig teurer für die Kommune, 
dass sie bei korrekten Berechnungen nie zum Zuge 

gekommen wäre.
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Übertragbarkeit der 
Ergebnisse

Die Erfahrung am Gladbecker Beispiel ist mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit übertragbar auf alle ÖPP-Projekte 

von überschuldeten Kommunen. 
Im Falle der korrekten Ermittlung und Berücksichtigung der 

Zusatzkosten wären keine ÖPP-Beschlüsse zu Stande gekommen.
Dort wie in Gladbeck sind Kreditkosten für die Mietzahlungen 

offenbar nicht ausreichend  berücksichtigt worden.
Die Tatsache derart vieler Entscheidungen für ÖPP deutet darauf 
hin, dass die Kostenvergleiche vielerorts nicht auf der Grundlage 

der realen Gesamtkosten durchgeführt wurden.
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Hochrechnung
der zusätzlichen Zinskosten auf 25 Jahre für (derzeit) 

ca. 300 Projekte

Einsparmöglichkeiten von ca. 6 bis 9 Milliarden € in 25 
Jahren! (ohne Berücksichtigung von Nutzungsentgeltdifferenzen, 

würden diese einbezogen, ergäben sich noch wesentlich höhere Einsparungen)
(Bei einem höheren Zinssatz von 5,5%, der die zukünftige Entwicklung am Markt abschätzt, würden die 

Zusatzkosten auf über 12 Milliarden € steigen, die Einsparmöglichkeit auf 9,6 bis 9,8 Milliarden €)
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Eine Hochrechnung der erzielbaren Einsparung durch 
Rückkauf bzw. Eigenerstellung auf 300 vergleichbare 
Projekte ergibt eine Schuldenentlastung von ca. 8 bis 

12 Milliarden Euro in den nächsten 25 Jahren! 

Da eine vollständige Tilgung der Kredite in dieser Zeit 
nicht zu erwarten ist, beträgt der Einspareffekt über 

längere Zeit gerechnet ein Vielfaches davon!
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Eine halbe Milliarde pro Jahr...
AGENDA:

1. Dringend erforderlich ist eine unabhängige Prüfung aller ÖPP-Projekte 
im Hinblick auf eine zusätzliche Verzinsung der Kapitalkosten, um 

fehlgesteuerte Projekte zu entlarven.
Die notwendigen Daten (ÖPP / PSC Ansätze der Berater; Gesamtprojektkosten über 25 Jahre, Schuldenstand der 

Kommunen, vereinbarte Gleitklauseln für Nutzungsentgelt, Erfahrungswerte für Betriebskosten von 
Vergleichsobjekten, Zahlung des Nutzungentgelts mit oder ohne Kreditaufnahme) sind kurzfristig zu beschaffen.

2. Die Betriebskosten müssen mit den Erfahrungswerten vor Ort 
verglichen werden, um überhöhte Betreiberansätze auszuschließen.
(bei Renovierung von Schulen z.B. sollten Vergleichszahlen aus den 

Vorjahren vorhanden sein)
3. Ein unabhängiges Institut sollte die Rückführung fehlgesteuerter ÖPP-

Projekte abwickeln. 
Ziel ist: 

Nachhaltige Senkung von Betriebskosten / Nutzungsentgelten und 
Zinskosten.
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Schlussfolgerung:
ÖPP Projekte sind u.a. wegen des Doppelzinseffektes und überhöhten 

Betriebskosten nicht wirtschaftlich.

Laufende ÖPP-Projekte sollten zurückgekauft werden, um durch 
Einsparungen die Schadensauswirkungen zu mindern. Künftige 
öffentliche Projekte sollten in Eigenregie durchgeführt werden. 

Eine weitere Förderung von ÖPP sollte im öffentlichen Interesse 
unterbleiben. 

Die klassische Projektdurchführung (Architektenwettbewerb, 
Generalunternehmer- oder Gewerkeausschreibung) sichert bei 

ausreichender Kontrolle den sparsamen Umgang mit öffentlichen 
Geldern am besten.
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Belege
Belegte 

Berechnungsgrundlagen 
sind dem Datenblatt vom 
19.3.07 zu entnehmen.

Auch der Bund der 
Steuerzahler hat diese 

Ausführungen dem Grund 
nach bestätigt.
(Siehe Brief)
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